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Vorwort 
Seit über 25 Jahren sind unter dem Dach der LIGA alle Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege 

des Landes Sachsen-Anhalt organisiert, die Arbeiterwohlfahrt, der Caritasverband für das Bistum 

Magdeburg, der PARITÄTISCHE, das Deutsche Rote Kreuz, das Diakonische Werk Evangelischer Kirchen 

in Mitteldeutschland und der Landesverband Jüdischer Gemeinden. Gemeinnützig und freiwillig 

kümmern sich über 62.000 Mitarbeiter*innen unserer Einrichtungen und Dienste sowie mehr als 

30.000 Ehrenamtliche um Kinder, Jugendliche und Familien, Menschen im Alter, Menschen mit 

Behinderung sowie sozial benachteiligte Menschen. 

Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt legte ihren Arbeitsschwerpunkt im Jahr 

2017 auf die Begleitung der Landesregierung bei der Umsetzung neuer Bundes- und Landesgesetze. 

Die LIGA bezog sich dabei konsequent auf die inhaltlichen Forderungen zur Landtagswahl 2016. 

Themenschwerpunkte waren dabei 2017 die Änderungen zum Kinderförderungsgesetz (KiFöG) und die 

Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes (BTHG). Weiterhin setzte sich die LIGA thematisch intensiv mit 

Gesetzesänderungen im Pflegebereich und deren Auswirkungen auseinander und lud zur 

fachübergreifenden Fachtagung „Digitalisierung der Wohlfahrtspflege“ ein.  

Die Arbeit der Geschäftsstelle wurde im Jahr 2017 vom Vorstandsvorsitzenden Klaus Skalitz vom 

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e.V. und von den stellvertretenden Vorsitzenden Dr. 

Gabriele Girke vom PARITÄTISCHEN Sachsen-Anhalt e.V. und Wolfgang Schuth vom AWO 

Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. begleitet.  
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Organigramm der Geschäftsstelle der LIGA 

Mitgliederversammlung 

 

 

Vorstand 

Vorstandsvorsitzender: Klaus Skalitz 

 

Landesgeschäftsstelle 

Geschäftsführung 
Manuela Knabe-Ostheeren 

Allgemeine Verwaltung 
Birgit Westphal 

Sekretariat  
Kathrin Wedekind 

 

Fachausschüsse 
 

Landesstelle für Suchtfragen im Land 
Sachsen-Anhalt 

 Altenhilfe und Gesundheit 

 Behindertenhilfe 
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Projekt: Prävention des pathologischen 
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 Müttergenesung 

 Psychosoziale Beratung, Frauen 
und Familie 
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Unterstützung im Alltag für 

Pflegebedürftige 

 Projektkoordination 
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Schwerpunktthemen des LIGA-Vorstands 

Politische Lobbyarbeit 
Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt legte ihren Arbeitsschwerpunkt im Jahr 
2017 auf die Fortführung der politischen Gespräche nach der Landtagswahl. Wichtige Verabredungen 
resultierten aus den Gesprächen: Diskussion über die Eigenbeteiligung der Träger an einer 
Landesförderung, zukünftige Kommunikation miteinander, übergreifende Diskussion zu den 
Sozialzielen, Aufnahme der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege in Landesgremien (z. B. 
Fachkräftesicherungspakt) und die Verabredung zu Gesprächen auf der Fachebene zu konkreten 
Vorhaben, wie beispielsweise der Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes. Der Vorstand arbeitete 
intensiv an der Umsetzung der gemeinsamen Verabredungen und begleitete dabei kontinuierlich die 
Fachebene bei der praktischen Umsetzung.   

Von den politischen Gesprächen im Jahr 2017 sind die Gespräche mit dem Ministerpräsidenten zur 
Lage der Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt, der SPD-Fraktion zu den im Jahr 2016 
veröffentlichten Startpunkten für eine moderne Sozialpolitik und der Kaminabend mit den 
Fraktionsvorsitzenden und sozialpolitischen Sprecher*innen der Fraktionen CDU, SPD, DIE LINKE und 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN hervorzuheben. 

 

 
Vorstandsgespräch mit der SPD-Fraktion 

Diese Gespräche hatten zum Ziel, allgemein zur Lage der Sozialpolitik zu diskutieren, die Stellung der 
Wohlfahrtspflege im Land zu bestimmen und die Basis einer guten Kommunikationsform zu schaffen. 

Darüber hinaus fanden noch begleitende Gespräche mit den Fraktionen und der Landesregierung, 
hauptsächlich zu den Themen „Kinderförderungsgesetz“ und „Bundesteilhabegesetz“ statt.  

Vorstandsgespräch mit dem Ministerpräsidenten Kaminabend mit den Fraktionen 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Begleitet wurde die politische Lobbyarbeit durch eine aktive Pressearbeit der LIGA. Insgesamt wurden 

acht Presseartikel veröffentlicht. Fünf davon fanden im Rahmen der Pressekampagne „Wir bleiben 

sozial und gestalten Gesellschaft gemeinsam!“ anlässlich der Bundestagswahl statt. Insbesondere die 

Pressemeldungen zum Kinderförderungsgesetz und zur Integration fanden ein großes Presseecho. 

Zusätzlich wurden vier Interviews im Fernseh- und Hörfunk des Mitteldeutschen Rundfunks zu den 

Themen „Einschätzung der sozialen Lage des Landes nach einem Jahr Landtagswahl“, „Situation der 

Beratungsstellen im Land“, „Pflegefachkräftemangel in Sachse-Anhalt“ und „Die Zukunft der 

Glücksspielsuchtberatung“ aufgenommen und gesendet. Im vierten Quartal des Jahres führte der 

Vorstand ein eigenes Pressegespräch zum Kinderfördergesetz durch. 

Gremientätigkeiten 
Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt e.V. ist in mehr als 35 landesweiten 

Gremien und deren Unterarbeitsgruppen aktiv.  

Für das Jahr 2017 wurde die LIGA als neues Mitglied in den Fachkräftesicherungspakt, in das 

Steuerungsgremium für das Modellprojekt „Kompetenzzentrum Soziale Innovation“ und zur 

Teilnahme am Runden Tisch Pflege berufen. 

Als arbeitsintensiv stellte sich im Jahr 2017 die Diskussion um die Vereinfachung der Verwaltung der 

EU-Fördermittel heraus. Hier fanden in den EU-Gremien mehrere Veranstaltungen und Gespräche mit 

den unterschiedlichsten Vertreter*innen statt. Hervorzuheben sind die Gespräche des WiSo-Beirats 

mit dem EU-Abgeordneten Arne Lietz von der SPD und dem EU-Abgeordneten Sven Schulze, dem 

Bundestagsabgeordneten Tino Sorge und dem Landtagsabgeordneten Tobias Krull von der CDU.  

Hinzu beteiligte sich die LIGA an zwei WiSo-Partner-Projekten, die nun über zwei Jahre durch die LIGA 

begleitet werden: „Beratungsstelle für mobile Beschäftigte“ und „Berufsorientierung Pflege für 

Flüchtlinge“.  

Gespräch der WiSo-Partner mit den CDU-Abgeordneten Lenkungsgremium Kompetenzzentrum Soziale Innovation 
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Fachübergreifende Fachtagungen 
Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege initiierte, begleitete, organisierte 

und unterstützte im Jahr 2017 mehrere fachübergreifende Fachtagungen. 

So wurde die jährliche Demografiewoche des Landes, organisiert durch 

das Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr, am Aktionstag in 

Merseburg am 15. August 2017 durch die Kreisarbeitsgemeinschaft der 

LIGA im Saalekreis begleitet. Die Lebenshilfe Merseburg stellte ihre 

Einrichtungen und die Paritätische Regionalstelle Süd ihre Angebote und 

neuen Ideen in der Selbsthilfe und der Migrationsberatung vor. Hier 

konnten Besucher mit Hilfe eines Meinungsbarometers entscheiden, 

welche Themen ihnen vor dem Hintergrund des demografischen Wandels 

besonders wichtig sind. Die Auswertung zeigte, dass neben Wohnen im 

Alter, öffentlicher Nahverkehr und Familienfreundlichkeit besonders das Thema „Gesundheit und 

Pflege“ im Vordergrund stand. 

Am 7. Dezember 2017 beteiligte sich die LIGA der 

Freien Wohlfahrtspflege an der Fachtagung 

„Alphabetisierung und Grundbildung in Sachsen-

Anhalt“ des Netzwerks „Alphabetisierung und 

Grundbildung“. Mit den unterschiedlichsten 

Partner*innen wurden hier Schnittmengen für 

eine gemeinsame Strategie für die 

Alphabetisierung und Grundbildung gesucht. 

Klaus Skalitz erläuterte die Sicht der 

Wohlfahrtspflege und beschrieb Situationen in 

der Wohlfahrtspflege, in denen Menschen mit 

Grundbildungsbedarf zu finden sind.  

Zum Jahresausklang führte die LIGA am 1. Dezember 2017 mit Unterstützung des Ministeriums für 

Wirtschaft, Wissenschaft und Digitalisierung die Fachtagung „Digitalisierung der Wohlfahrtspflege in 

Sachsen-Anhalt“ mit rund 100 Teilnehmenden durch. Die Fachtagung gab Gelegenheit zum 

Fachaustausch, wobei folgende Fragen aufgearbeitet wurden: Was genau bedeutet Digitalisierung in 

der Wohlfahrtspflege? Welche Herausforderungen ergeben sich für die Verbände? Welche Aufträge 

lassen sich daraus für die Akteure ableiten? Welche Potenziale bieten vernetzte Systeme im 

Sozialraum? Wie kann Digitalisierung den Zusammenhalt und das bürgerschaftliche Engagement im 

Sozialraum stärken? Wie kann die Sozialwirtschaft diesen Prozess für sich gestalten? Es konnte durch 

den Fachaustausch festgestellt werden, dass sich auch in der Wohlfahrtspflege das 

Kommunikationsverhalten der Klienten, Mitarbeiter*innen und Entscheidungsträger ändern wird, 

Prof. Dr. Kreidenweis zu den Herausforderungen und Chancen 
der Digitalisierung 

Staatssekretär Thomas Wünsch im Gespräch zur 
Digitalisierung der Altenhilfe 

Manuela Knabe-Ostheeren in der Diskussion mit dem 
Publikum zu den Möglichkeiten der Grundbildung 
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Finanzierungsformen Anpassung erfahren müssen und bisherige Geschäftsmodelle und Arbeitsformen 

in Frage stehen. Es wurde deutlich, dass sich die Sozialwirtschaft in ihren Unternehmensstrukturen, 

wie in ihrer IT-Infrastruktur, auf die digitale Welt ausrichten muss. Dies verdeutlichten insbesondere 

die konkrete Auseinandersetzung mit dem aktuellen Stand der digitalen Anwendungen im Sozial- und 

Gesundheitswesen in Sachsen-Anhalt und die vielen Praxisbeispiele zu den digitalen Anwendungen im 

Lebensalltag der Menschen. Deutlich wurde auch, dass Zeit für Innovationen benötigt wird: Visionen, 

Ziele und Strategien müssen durchdacht werden. Insbesondere müssen Mitarbeitende und die 

Klient*innen in den Prozess eingebunden werden. Neben den Erkenntnissen und ersten Ideen wurden 

Kontakte zwischen der Wohlfahrtspflege, wissenschaftlichen Einrichtungen und Fördermittelgebern 

erzeugt. Mittlerweile treten einzelne Träger von sozialen Einrichtungen als Partner von 

Forschungsanträgen zu unterschiedlichen Schwerpunktthemen auf. 

Geschäftsstelle 
Die Geschäftsstelle der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege stellte 2016 einen Antrag auf Förderung für 

ein fünfjähriges Modellprojekt zum Aufbau niedrigschwelliger Betreuungs- und Entlastungsangebote 

in Sachsen-Anhalt. Zum Jahresanfang erhielt die LIGA den Zuspruch und startete mit der „Agentur 

AUiA“ das Projekt. Die Geschäftsstelle befasste sich daher vorerst auf die Personalbesetzung, die 

fachliche Einarbeitung, die Initiierung und Leitung des Steuerungsgremiums und die Begleitung der 

Auftaktveranstaltung. 

Intensiv beschäftigten die Geschäftsstelle im Jahr 2017 die Anfragen aus dem Landesverwaltungsamt 

zu den Projekten „Landesstelle für Suchtfragen“ und „Prävention des pathologischen 

Glücksspielens“. Nach einer Prüfung des Landesrechnungshofes wurden die Fördermodalitäten im 

Landesverwaltungsamt geändert, die in einem intensiven Arbeitsprozess in der Geschäftsstelle der 

LIGA endeten. Stellenbeschreibungen wurden neu erarbeitet und die Kosten-Finanzierungspläne neu 

ausgearbeitet und entsprechend begründet. Die Umstrukturierung führte u.a. zum Abschluss des 

Projektes „Prävention des pathologischen Glücksspielens“ zum Jahresende. Zusätzlich musste in der 

Landesstelle eine neue Stellenbesetzung vorgenommen werden, da die langjährige Sachbearbeiterin 

in den Ruhestand wechselte. 
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Berichte der Fachausschüsse 

Fachausschuss „Altenhilfe und Gesundheit“ 
Vorsitz: 

 Marcel Kabel, Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt 
 

Nach längerem Abstimmungsprozess im Jahr 2016 konnte gleich zum 

Jahresbeginn 2017 gemeinsam mit dem Ministerium für Arbeit, Soziales 

und Integration der „Leitfaden: Ambulant betreute Wohngemeinschaft 

in Sachsen-Anhalt – eine Wohnform mit Zukunft“ veröffentlicht 

werden. 

Im Fokus der Arbeit des LIGA–Fachausschusses „Altenhilfe und 

Gesundheit“ stand im Jahr 2017 aber die Umsetzung der Regelungen 

des Pflegestärkungsgesetzes II. Mit der Einführung eines neuen 

Pflegebedürftigkeitsbegriffes zum 01.01.2017 und der damit 

verbundenen besseren Berücksichtigung kognitiver und psychischer 

Beeinträchtigungen im Begutachtungsverfahren und in der Pflege konnte eine jahrelange 

Kernforderung der Verbände der Freien Wohlfahrtspflege erfüllt werden. Die Umsetzung des 

Pflegestärkungsgesetzes in Leistungs- und Vertragsrecht auf Landesebene erfolgte insbesondere im 

Rahmen der Landespflegesatzkommission, den anhängigen Unterarbeitsgruppen teil- und 

vollstationär sowie in den verschiedenen Verhandlungsgremien zu den Rahmenverträgen nach § 75 

SGB XI. Dabei konnte die Ausgestaltung der Überleitungsregelungen in das System der Pflegegrade 

wesentlich durch die Vertreter*innen der LIGA mit entwickelt und geprägt werden. Neben der 

Vereinbarung von Personal- und Sachkostensteigerungen, einem Risikostrukturausgleich und einer 

verbesserten Personalausstattung, gehörte auch die Überführung der bis dahin vereinbarten 

Personalschlüssel in einen Übergangspersonalschlüssel für das Jahr 2017 zu den erreichten 

Ergebnissen im Jahr 2016. Daraus ergab sich der Schwerpunk der Arbeit im Jahr 2017: die Evaluation 

und die Beobachtung der Auswirkungen der geänderten Regelungen und damit einhergehend die 

Vorbereitung der Verhandlungen für das Jahr 2018 nahmen viel Raum ein. 

Der Fachausschuss „Altenhilfe und Gesundheit“ beteiligte sich 2017 auf Anfrage an zwei 

Fraktionsanhörungen zum Pflegeberufegesetz. Vorerst erfolgte ein Fachgespräch mit der Fraktion DIE 

LINKE. Die LIGA hat hier verdeutlicht, dass es auf Landesebene aktuell keine abgestimmte LIGA-

Position gibt, da die entsprechenden Vorlagen zur Bearbeitung durch den Bund und das Land noch 

ausstehen. Hierzu zählen die Rechtsverordnung über die Finanzierung der beruflichen Ausbildung und 

Pflege, die Vorlage der Ausbildungs- und Prüfungsordnung, die Rahmenpläne der Fachkommission etc. 

Deutlich wurde in der Anhörung, dass die Arbeitsweise der zuständigen Stelle zur Ermittlung des 

Finanzierungsbedarfs und zur Verwaltung des Ausgleichsfonds, die Festlegung eines federführenden 

Landesministeriums und die Einbeziehung unterschiedlichster Institutionen zu den Verhandlungen 

über die Ausbildungskosten ungeklärt sind. Auch auf inhaltliche Umsetzungsschwierigkeiten wurde 

verwiesen (z.B. Orientierungslosigkeit bezüglich der verschiedenen Abschlüsse bei den Schüler*innen 

und den ausbildenden Einrichtungen, Spezialisierungsbedarf nach der Ausbildung und deren 

Finanzierung). Anschließend fand auf Einladung der Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN ein 

Gespräch zur geplanten Mindestbauordnung gemäß Wohn- und Teilhabegesetz statt. Das Gespräch 

zeigte, dass der klare Fokus der Fraktion auf dem im Koalitionsvertrag formulierten Ziel einer 

Einzelzimmerquote von 80 Prozent liegt. Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege hat auf den 

bestehenden Trend hin zu mehr Einzelzimmern auch ohne ordnungsrechtliche Vorgabe, vor allem auf 

die Problematik im Zusammenhang mit geförderten Einrichtungen nach Art. 52 (Vorgabe der 
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Platzkapazität), und auf die finanziellen Auswirkungen einer solchen Vorgabe sowie ggf. notwendige 

Übergangsfristen hingewiesen. Gemeinsamer Tenor war, dass es nicht um eine Reduzierung der 

Platzkapazitäten im vollstationären Pflegebereich gehen kann, da die wachsende Bedarfslage dem 

entgegensteht.   

Das Ministerium für Arbeit, Soziales und Integration ist an die Mitglieder des Fachausschusses 

„Altenhilfe“ mit dem Anliegen herangetreten, die Änderungen der WTG-Personalverordnung und 

WTG-Mindestbauverordnung in einem gemeinsamen Gespräch zu erörtern. Ziel seitens des 

Ministeriums ist es, die WTG-Personalverordnung zu erlassen. Hierzu wurden 2017 gemeinsame 

Kompromisslinien aufgezeigt und offene Fragestellungen diskutiert. Im Ergebnis erarbeitet das 

Ministerium einen aktualisierten Verordnungsentwurf, der nach Übersendung bewertet werden kann. 

Die LIGA hat hier deutlich gemacht, dass ein Inkrafttreten der Anforderungen einer neuen 

Personalverordnung frühestens zum 01.01.2019 denkbar ist. Weiterhin wurde in den Gesprächen zur 

WTG-Mindestbauverordnung angekündigt, dass das erklärte Ziel der Koalitionspartner*innen, die 

Einführung einer Einzelzimmerquote von 80 Prozent, aufgegriffen werden soll. Beide Verordnungen 

werden die Fachausschüsse „Altenhilfe und Gesundheit“ und „Behindertenhilfe“ im Jahr 2018 

begleiten. 

Im November 2015 wurde die Arbeit des Forums Hospiz im Land Sachsen-Anhalt, das sich vor allem 

für den Ausbau der ambulanten Hospiz- und Palliativversorgung in Sachsen-Anhalt eingesetzt hatte, 

beendet. Hintergrund war ein Dissens zwischen den beteiligten Akteuren zum Entwurf einer 

Geschäftsordnung und zur Beschlussfähigkeit des Forums. Das Ministerium für Arbeit, Soziales und 

Integration, die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege wie auch der Hospiz- und Palliativverband Sachsen-

Anhalt bedauerten diese Entwicklung. Unter wesentlicher Mitwirkung der LIGA konnte eine 

Neugründung des Forums Hospiz- und Palliativversorgung im Jahr 2016 erreicht werden. Trotz der 

begrenzten Wirkungsmöglichkeiten des Forums in leistungsrechtlicher Perspektive, ist aus Sicht des 

Fachausschusses „Altenhilfe und Gesundheit“ ein Austausch- und Vernetzungsgremium zur 

Weiterentwicklung der Hospiz- und Palliativversorgung im Land Sachsen-Anhalt unerlässlich, um 

Einfluss auf die Gestaltung der Versorgung von Schwerstkranken und sterbenden Menschen in 

Sachsen-Anhalt zu nehmen. Dies gewinnt vor allem in Bezug auf die aktuelle Gesetzgebung zum 

Hospiz- und Palliativgesetz und die Bedarfslage eine besondere Bedeutung. Ferner fehlen im Land 

gänzlich etablierte Gremienstrukturen zur Hospiz- und Palliativversorgung. Im Jahr 2017 wurde dann 

ein erstes Treffen des Forums in der Federführung der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege organisiert 

und durchgeführt. Durch die Begrüßung durch die Sozialministerin Petra Grimm-Benne gewann der 

Start an Bedeutung. 

Nach erfolgter Ausschreibung durch das Ministerium für 

Arbeit, Soziales und Integration im Jahr 2016 hat sich die LIGA 

der Freien Wohlfahrtspflege als Träger für ein Modellprojekt 

zur Weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen im Bereich 

der niedrigschwelligen Betreuungs- und Entlastungsangebote 

zur Entlastung im Alltag beworben und den Zuschlag für dieses 

Projekt zum Jahresbeginn erhalten. Die Agentur zum Aufbau 

niedrigschwelliger Betreuungs- und Entlastungsangebote in 

Sachsen-Anhalt (AUiA) hat 2017 ihre Arbeit aufgenommen 

und wurde durch den FA „Altenhilfe und Gesundheit“ inhaltlich 

begleitet. Dabei standen im Jahr 2017 die fachliche 

Einarbeitung der Mitarbeiterinnen, die Begleitung des 

Steuerungsgremiums und ein fachlicher Beitrag zu den Pflegereformen zur Auftaktveranstaltung 

Marcel Kabel zu den Pflegereformen und 
deren Auswirkungen 



  JAHRESBERICHT 2017 

 

 

 

 10 

„Zwischen Reform und praktischer Umsetzung – Was bedeuten die Reformierungen des 

Pflegestärkungsgesetzes für die Angebote zur Unterstützung im Alltag?“ im Fokus.  

Zum Jahresende übergab Marcel Kabel vom PARITÄTISCHEN Sachsen-Anhalt den Vorsitz des 

Fachausschusses an Andreas Bethge von der Caritas für das Bistum Magdeburg. 

Fachausschuss „Behindertenhilfe“ 
Vorsitz: 

Tino Grübel, Diakonie Mitteldeutschland 
 

Thematisch stand 2017 die Behindertenhilfe erneut unter der Maßgabe des Paradigmenwechsels von 

der Fürsorge hin zur selbstbestimmten Teilhabe. Erstmals wurde die Existenz eines Leistungsgesetzes 

(„Gesetz zur Stärkung der Teilhabe und Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderungen“ – kurz 

Bundesteilhabegesetz - BTHG) für die Fachleistungen der Eingliederungshilfe geschaffen, welches ab 

dem Tag der Verkündigung resp. 2017 mit einer Übergangsregelung bis zum Beginn 2023 umzusetzen 

ist. Das Gesetz wird schrittweise in vier Reformstufen umgesetzt und löst z. B. deutliche Änderungen 

im Schwerbehindertenrecht, im SGB IX, im Verfahrensrecht, im Vertragsrecht der Eingliederungshilfe 

etc. aus. Dabei erfordert insbesondere das Herauslösen der Eingliederungshilfeleistungen aus der 

Sozialhilfe ein komplexes Paket an Schnittstellenklärungen und Verfahrensregelungen und führt zu 

einem strukturellen Wandel der Eingliederungshilfe. Der Fachausschuss hat dazu 2016 schon das 

Positionspapier „Neuordnung der Eingliederungshilfe in Sachsen-Anhalt durch das 

Bundesteilhabegesetz“ verabschiedet und gemeinsam mit dem Vorstand auch im Jahr 2017 für 

schnelle und gut durchdachte Umsetzungsschritte in Sachsen-Anhalt geworben.  

Denn im Jahr 2017 bestimmte die Umsetzungsbegleitung des Gesetzes im Land Sachsen-Anhalt mit 

Klärung zahlreicher Detailfragen sowie die Vor- und Nachbereitung der Kommission „K 75“-Gremien 

die Arbeit des Fachausschusses „Behindertenhilfe“. Bereits in der Sitzung des Ausschusses der 

Kommission „K 75“ am 9. Dezember 2016 legte die Leistungsträgerseite eine erste Präsentation zu den 

Schritten des Inkrafttretens der einzelnen Bestandteile des Bundesteilhabegesetzes vor. Die Mitglieder 

der Kommission „K 75“ verständigten sich auf einen Arbeits- und Zeitplan, um die Umsetzung des 

Gesetzes in Sachsen-Anhalt vorzubereiten und konstruktiv zu begleiten. Neben den regulären, 

monatlich stattfindenden Sitzungen der Kommission „K 75“ und des Ausschusses der Kommission „K 

75“, wurden weitere Sitzungstermine für die Kommission „K 75“-UAG Leistungen abgestimmt. Dieses 

Vorgehen und das Abstimmen eines gemeinsamen Fahrplans spiegelt die in den letzten Jahren 

gewachsene vertrauensvolle und vor allem konstruktive Zusammenarbeit aller Mitglieder in der 

Kommission „K 75“ wieder. Unbenommen davon, sehen sowohl die Leistungserbringerseite als auch 

die Leistungsträgerseite die große Herausforderung in der Vielzahl der Themen, Sitzungen und den 

nötigen Abstimmungsbedarfen.  

Um die Transparenz der Arbeit der LIGA der Freien 

Wohlfahrtspflege gegenüber den Leistungserbringern in der 

Behindertenhilfe zu gewährleisten, erstellte der Fachausschuss 

„Behindertenhilfe“ in Zusammenarbeit mit Praxispartner*innen 

ein weiteres Papier, um den aktuellen Diskussionsstand mit den 

Leistungsträgern zu verdeutlichen und die LIGA-Positionen im 

Detail darzustellen. Mit dem Papier zu den LIGA-Eckpunkten zum 

Landesrahmenvertrag wurden erste Forderungen und 

Erwartungen der Leistungserbringer öffentlich kommuniziert 

und der Willen zur Zusammenarbeit signalisiert. Parallel dazu 
OKR Christoph Stolte zu den LIGA-

Eckpunkten auf der 
Landesteilhabekonferenz 
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konnten erste Themen, wie die Refinanzierung der Arbeit der Frauenbeauftragten in WfbM, die 

Abfrage zur Behandlungspflege, die Umsetzung/Einhaltung der Anlage H und die Umsetzung der 

Pflegestärkungsgesetze II und III, in die Kommission „K 75“ eingebracht werden.  

Neben der Arbeit in den geregelten Strukturen zur Umsetzung in Sachsen-Anhalt, setzte sich der FA 

„Behindertenhilfe“ aber auch sehr stark für den notwendigen Wandel der Grundannahmen der 

Gesetzgebung ein. So vermittelte der Fachausschuss im Rahmen eines Workshops der 

Teilhabefachtagung der Hochschule Magdeburg-Stendal die Herausforderungen und Chancen des 

neuen Gesetzes. Zusätzlich fand eine gemeinsame Fortbildungsreihe zu den Instrumenten der 

personenzentrierten Teilhabezielbestimmung zwischen den Leistungserbringern und -trägern statt 

(Teilhabekiste). Und der Erkenntnis folgend, dass die Sozialverwaltungen wie auch die 

Leistungserbringer im Prozess des Wandels Orientierung brauchen, die durch den Austausch von 

Menschen mit Behinderungen entstehen kann, wurden erneut die „Bad Kösener Gespräche“ 

durchgeführt. Diese stellen die Sichtweise der Menschen mit Behinderungen in den Fokus und bieten 

für die Akteure seitens der Leistungsträger wie auch der Leistungserbringer von Eingliederungshilfe ein 

Forum der Begegnung und Auseinandersetzung zu den aktuell relevanten sozialpolitischen 

Fragestellungen. Im Jahr 2017 beschäftigten sich die „Bad Kösener Gespräche“ mit der Thematik 

Teilhabe und Selbstbestimmung. 

 

Die „Bad Kösener Gespräche“ bringen einen großen Gewinn für die Art und Weise des Umgangs 

miteinander und das gegenseitige Vertrauen. Kritisch, konstruktiv und kreativ wurden Ergebnisse 

erarbeitet. Neben der öffentlichkeitswirksamen Dokumentation bilden die Erkenntnisse aus den „Bad 

Kösener Gesprächen“ den roten Faden für die Beteiligung der Menschen mit Behinderungen als 

Expert*innen in eigener Sache. Die Ergebnisse und Empfehlungen der „Bad Kösener Gespräche“ 

werden in den Gremien der Kommission „K 75“ weiterbearbeitet. Sie nehmen somit Einfluss auf die 

sozialpolitischen Entscheidungen der Eingliederungshilfe. 

Darüber hinaus nahm der Fachausschuss seinen Sitz im Landesbehindertenbeirat als sachverständiges 

Mitglied regelmäßig und aktiv wahr. Die Themen des Landesbehindertenbeirates wurden in den 

Fachausschusssitzungen berichtet und beraten.  

Anfang 2017 erarbeitete der Fachausschuss die Stellungnahme zum 23. Tätigkeitsbericht des 

Ausschusses für Angelegenheiten der psychiatrischen Krankenversorgung aus und trug diese in der 

Landtagsausschusssitzung für Arbeit, Soziales und Integration vor. 
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Die Themenvielfalt im Bereich der Eingliederungshilfe beinhaltet zunehmend viele Schnittstellen zu 

anderen Themenfeldern der LIGA. Die Zusammenarbeit und der Austausch mit anderen 

Fachausschüssen, Arbeitsgruppen sowie der Landesstelle für Suchtfragen wurden durch den 

Fachausschuss gewährleistet. Insbesondere Themen der Frühförderung, der Kindertagesstätten und 

der Schule sind im Jahr 2017 bearbeitet worden. So wurden beispielsweise Verhandlungen über neue 

Pauschalen ab 01.01.2018 für integrative Kindertagesstätten geführt.  

Zusätzlich erweiterte der Fachausschuss die Zusammenarbeit über die Landesgrenzen hinweg. 2016 

wurde erstmalig ein Fachaustausch mit der LIGA-Thüringen geführt, der 2017 fortgesetzt wurde. Im 

Mittelpunkt der Diskussion stand die Implementierung eines personenzentrierten Hilfesystems in der 

Eingliederungshilfe. 

Fachausschuss „Kinder- und Jugendhilfe“ 
Vorsitz: 

 Nancy Wellenreich, Diakonie Mitteldeutschland 
 

Die Arbeit des Fachausschusses „Kinder- und Jugendhilfe“ befasste sich im Jahr 2017 größtenteils mit 
der Diskussion um die Änderungen des Kinderförderungsgesetzes (KiFöG) durch die geplante und 
notwendige Novellierung der Landesregierung. Hierzu veröffentlichte die LIGA der Freien 
Wohlfahrtspflege im Sommer das Positionspapier „Jedes Kind ist wichtig und wertvoll“ und ging damit 
in den politischen Diskurs. Kernforderungen der LIGA darin sind: 

 Kostenbremse bei den Kostenbeiträgen für Eltern, 

 mehr Zeit für die Vor- und Nachbereitung des Betreuungsalltags,  

 Berücksichtigung der Ausfallzeiten beim pädagogischen Fachpersonal für Krankheit, Urlaub und 

Fort- und Weiterbildung,  

 mehr Zeit für Leitungsaufgaben, 

 Fachberatung, 

 Qualitätsmanagement in den Einrichtungen und 

 Finanzierungssystematik beibehalten. 

Hierzu führte der Fachausschuss „Kinder- und Jugendhilfe“ gemeinsam mit dem Vorstand Gespräche 

mit der Sozialministerin, den Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und CDU. Nachdem die 

Landesregierung sich für eine „kleine Novelle“ des Gesetzes entschied und einen Gesetzentwurf in das 

Parlament einbrachte,  beteiligte sich die LIGA an der Landtagsanhörung zum Gesetzentwurf und trug 

erneut die Kernforderungen vor.  

Ergänzt wurde die politische Kommunikation mit 

einem Pressegespräch zu den LIGA-Positionen. 

Ziel des Pressegespräches war, eine Diskussion 

über die Qualität in der Kinderbetreuung in 

Sachsen-Anhalt anzustoßen, die in den bis dahin 

geführten Diskussionen völlig ausgeblendet 

wurde. Die Priorität der stattfindenden 

Diskussionen lag und liegt auf den 

Finanzierungsverfahren. Neben der Diskussion 

um ein transparentes Finanzierungssystem darf 

aber eben die Diskussion über die Qualität und die 

Rahmenbedingungen in den 

Kindertageseinrichtungen in Sachsen-Anhalt nicht 
Klaus Skalitz und Dr. Gabriele Girke im Pressegespräch 
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zu kurz kommen. Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege wird sich daher weiterhin in die politische 

Diskussion einbringen und für ihre Positionen eintreten. 

Zusätzlich erarbeitete der Fachausschuss „Kinder- und Jugendhilfe“ eine Stellungnahme zur Evaluation 

des aktuellen Kinderfördergesetzes und eine Stellungnahme zum „Entwurf der Kinder- und 

Jugendhilfe-Pflegegeld-Verordnung“. 

Der Fachausschuss ist zudem in folgenden Landesgremien aktiv: 

 Landespräventionsrat 

 Allianz für Kinder  

 Beirat „Vernetzungsstelle Kita – und Schulverpflegung“ unter Federführung der 
Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. 

 Expertenrunde KiFöG 

Fachausschuss „Migration“ 
Vorsitz: 

Gabriele Winkel, DRK Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 
 

Zum Jahresbeginn startete der Fachausschuss „Migration“ mit der Fachtagung „Sachsen-Anhalt 

schafft Integration! – erfolgreiche Migrationsarbeit im Umfeld zunehmender fremdenfeindlicher 

Tendenzen“. Die Fachtagung fand sehr große Resonanz bei den rund 80 Teilnehmenden. Neben den 

aktuellen Situationsschilderungen durch das Bundesamt für Flüchtlinge, dem Ministerium für Arbeit, 

Soziales und Integration und dem Innenministerium wurden themenspezifische Arbeitsgruppen, ein 

rechtlicher Teil und erstmalig ein Politiktalk mit den integrationspolitischen Sprecher*innen der 

Fraktionen organisiert. Nach kurzfristiger Zusage der AfD zum Politiktalk, sagten diese 

überraschenderweise am Tag der Durchführung ab. Der Politiktalk fand dennoch statt und wurde sehr 

rege vom Publikum angenommen. Der Fachausschuss „Migration“ wird diese Fachtagung zukünftig 

jährlich organisieren. 

Der Fachausschuss „Migration“ beteiligte sich an der 

gemeinsamen Pressekonferenz „Bildung für alle“ mit  

dem Flüchtlingsrat Sachsen-Anhalt e.V., dem 

Kinderschutzbund KV Stendal e.V., dem KinderStärken 

e.V. und der Gewerkschaft für Erziehung und 

Wissenschaft. Die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 

konzentrierte sich hier auf die fließenden Übergänge 

von Schule zu Beruf, da die Träger der Verbände an 

diesen Schnittstellen arbeiten. Im Rahmen der 

Pressekonferenz forderte die LIGA der Freien 

Wohlfahrtspflege: 

• die Entfristung der Lehrkräfte für Deutsch als 

Fremd- und Zweitsprache und die Einstellung neuer Lehrkräfte, um die Sprachförderung und 

Unterrichtsversorgung flächendeckend auskömmlich zu garantieren, 

• die Weiterentwicklung des Berufsvorbereitungsjahres Sprachförderung (BVJ S) und des sich 

anschließenden BVJ in Richtung duales BVJ mit Erwerb des Hochschulabschlusses, 

• den weiteren Ausbau der Schulsozialarbeit an allgemein- und berufsbildenden Schulen, 

• die Entwicklung neuer Schulkonzepte bezüglich des Erwerbs von Sprach-, Vielfalts- und 

interkultureller Kompetenz, 

Monika Schwenke auf der Pressekonferenz 
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• die Erweiterung der Schulpflicht für junge Migrant*innen und Geflüchtete bis 21 Jahre oder ein 

flexibles Bildungsangebot zum Nachholen von Schulabschlüssen, besonders für die Zielgruppe 

ab 18 Jahre, 

• eine stärkere Verzahnung von Schule und Wirtschaft und 

• die Einbeziehung gesellschaftlicher Akteure der Integrationsarbeit in Arbeitsformate des 

Bildungsministeriums. 

Im Berichtszeitraum 2017 war die Arbeit des Fachausschusses „Migration“ erneut durch Aktivitäten 

auf Grund von migrations- und integrationspolitischen Entwicklungen auf Landesebene 

gekennzeichnet. Zur Begleitung und schnellen Reaktionsmöglichkeit fanden regelmäßig 

Arbeitsgespräche zur aktuellen Situation im Umgang mit Flüchtlingen, deren Unterbringung und 

Integration mit dem Bundesamt für Flüchtlinge und dem Innenministerium in den Sitzungen des 

Fachausschusses statt. Ergänzt wurden diese regelmäßigen Gespräche 2017 durch einen 

Fachaustausch mit dem Rationalisierungs- und Innovationszentrum und dem Europäischen 

Bildungswerk, da diese Träger des neu gegründeten Zentrums für Migration und Arbeitsmarkt in 

Sachsen-Anhalt sind, und dem Landespräventionsrat. 

Zusätzlich erarbeitete der Fachausschuss „Migration“ eine Stellungnahme zur Richtlinie über die 

Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von Maßnahmen im Rahmen des Landesprogramms 

für Demokratie, Vielfalt und Weltoffenheit aus, beteiligte sich an der Umfrage zur Verteilung 

psychosozialer Angebote für Flüchtlinge und Schutzsuchende in Deutschland und arbeitete zum 

Entwurf des Innenministeriums zum Leitfaden „Schutz von Frauen und Kindern von Gewalt in 

Erstaufnahmeeinrichtungen“ zu. 

Der Fachausschuss ist in folgenden Landesgremien aktiv: 

 Asyl-Arbeitsgruppen: 

o Arbeitsgruppe: Integration und Willkommenskultur 

o Arbeitsgruppe: Unterbringung und Asylverfahren 

o Arbeitsgruppe: Zuwanderung und Integration in den Arbeitsmarkt 

 Beirat „Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge“ 

 Härtefallkommission 

 Beirat „BRAFO für junge Geflüchtete“ 

Fachausschuss „Koordinierungskreis Sucht“ – Landesstelle für Suchtfragen 
Vorsitz: 

Anja Halle, Diakonie Mitteldeutschland 
 

Die Hauptaufgaben des Fachausschusses sind die Beratung sämtlicher Arbeitsaufgaben der 

Landesstelle für Suchtfragen im Land Sachsen-Anhalt, die Mitwirkung an ausgewählten Aufgaben, die 

Verhandlungsführung bei den Finanzierungsmodalitäten und die Absicherung des 

Qualitätsentwicklungsprozesses der Landesstelle. Hinzu kommt die Begleitung des Facharbeitskreises 

im Bereich der Suchthilfekoordination.  

Im Konkreten wurden folgende Themenschwerpunkte im Jahr 2017 bearbeitet:  

Mitarbeit an regionalen Entwicklungsperspektiven der Suchtberatungsstellen im LIGA-Projekt 

„Integrierte Beratung“:  

Unterstützung hinsichtlich der Umsetzung des Familien- und Beratungsstellenfördergesetzes Sachsen-

Anhalt (FamBeFöG) und der Neuordnung der Förderung sozialer Beratungsangebote, Sicherung der 

Qualitätsstandards von Suchtberatungsstellen. 
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Zuarbeiten für das Ministerium für Arbeit, Soziales und Integration im Rahmen der 

Landeszuwendung: 

Es wurden vielfältige Zuarbeiten und Stellungnahmen für das zuständige Ministerium und einzelne 

Fraktionen erarbeitet. Im Berichtszeitraum waren dies z.B.:  

 Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung von Dagmar Zoschke (DIE LINKE): 

Nichtraucherschutz und Prävention gegen Tabakkonsum 

 Schreiben der Bundesdrogenbeauftragten an Ministerin Grimm-Benne: Stellungnahme der LS-

LSA zum Stand der Aktivitäten und Einschätzung zum Handlungsbedarf im Themenfeld „Kinder 

aus suchtbelasteten Familien“ 

 Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung des Abgeordneten Jan Wenzel Schmidt (AfD): 

„Crystal Meth“-bezogene Kriminalität; Hintergrund: schwerer gesundheitlicher Schaden für die 

Bevölkerung 

 Kleine Anfrage zur schriftlichen Beantwortung des Abgeordneten Marcus Spiegelberg (AfD): 

Alkoholkonsum und Alkoholtote; Hintergrund: volkswirtschaftlicher und gesundheitlicher 

Schaden für die Bevölkerung 

 Zuarbeit zur Erstellung des Integrationsberichtes des Landes Sachsen-Anhalt: die LS-LSA hat die 

Suchtberatungsstellen, Fachstellen für Suchtprävention, Suchtrehakliniken in Sachsen-Anhalt zu 

ihren Angeboten befragt und die überschaubaren Ergebnisse rückgemeldet. 

Weiterhin wurde die Aktualisierung des Dokumentes „Die Droge Crystal im Spiegel der Betreuungen 

an anerkannten Suchtberatungsstellen in Sachsen-Anhalt (Stand: September 2017)“, angeregt durch 

eine Kleine Anfrage der Landtagsfraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN an die Landesregierung zu Crystal 

(Methamphetamin) in Sachsen-Anhalt aus dem Jahr 2013, veröffentlicht. 

Über die Gremien der Landesstelle für Suchtfragen hinaus wurden die Ausarbeitungen verschiedenen 

Partnern (Leiter*innen der Jugend- und der Gesundheitsämter, Kommunale Spitzenverbände, 

Landtagsausschüsse, LIGA-FA „Kinder- und Jugendhilfe“ u. a.) themenbezogen per E-Mail zur Kenntnis 

gegeben. 

Durchführung von Fachveranstaltungen und Projekten: 

Im Jahr 2017 wurden u.a. folgende Fachveranstaltungen und Projekte organisiert: 

 Fachtagung „Kultursensible Suchtprävention“ 

 Suchtselbsthilfetag „Mitnehmen und Abgrenzen – oder wie sag ich es richtig?“  

 Jubiläumsmitgliederversammlung 2017 mit Fachforum "Neue Medien - Entwicklung mit 

Suchtpotential" 

 Fachveranstaltung „Einführung in die Drogenkunde (Biogene – Synthetische Drogen) - Sucht 

und Rausch aus Sicht der Hirnforschung“ 

 Im Rahmen der Aktionswoche Alkohol vom 13.05.-21.05.2017: u.a. Pressegespräch „Frühe 

Intervention durch Hausärzte hilft“ 

 Internationaler Schulwettbewerb zur Förderung des Nichtrauchens – „Be Smart - Don´t Start“ 

mit den 6.-8. Klassen aller Schulformen in Sachsen-Anhalt 

 EBIS-Datenreport: Erstellung des standardisierten Sachberichtes für alle anerkannten 

Suchtberatungsstellen in Sachsen-Anhalt 

 Dot.sys-Dokumentation der Suchtprävention – Knotenpunkt Sachsen-Anhalt für Fachkräfte der 

Suchtprävention 

 Koordinierung der DRV Bund- und Mitteldeutschland-Regionalmittel zur Förderung der 

regionalen Suchthilfe gem. § 31 SGB VI 
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 Suchtpräventionsprojekt mit Jugendlichen in der beruflichen Ausbildung in Kooperation mit 

der Suchthilfe, Betrieben und berufsbildenden Schulen – Prev@WORK 

 Fortbildung für Fachkräfte der Suchtprävention: MOVE - MOtivierende KurzinterVEntion bei 

konsumierenden Jugendlichen 

Darüber hinaus wurden u.a. folgende Materialien entwickelt: 

 Suchterfahrene berichten zur Wirkung des Arztes auf dem Weg in die Nüchternheit (im 

Rahmen der Aktionswoche „Alkohol“)  

 Auszug aus dem Suchthilfewegweiser zu Suchtselbsthilfegruppen in Sachsen-Anhalt (im 

Rahmen der Aktionswoche Alkohol) 

 Terminblöcke für Ärzte mit Kontaktdaten der LS-LSA (im Rahmen der Aktionswoche „Alkohol“) 

 Flyer „Anerkannte Suchtberatungs- und Behandlungsstellen – Kurzüberblick“, Nachdruck 

Über alle Aktivitäten der Landesstelle für Suchtfragen informieren die jährlichen Sachberichte, die im 

Internet zur Verfügung stehen: http://www.ls-suchtfragen-

lsa.de/downloads/arbeitsmaterialien/#verschiedenes  

Fachausschuss „Sozialpolitik und Sozialwirtschaft“ 
Vorsitz: 

Manuela Knabe-Ostheeren, LIGA 
 

Der Fachausschuss „Sozialpolitik und Sozialwirtschaft“ begleitete im Jahr 2017 erneut intensiv den 

Prozess der politischen Lobbyarbeit des Vorstands. Im Fokus stand hier 2017 die Vorbereitung des 

Gesprächs mit dem Ministerpräsidenten und des Kaminabends mit den Vorsitzenden und den 

sozialpolitischen Sprecher*innen der Fraktionen. Diese Gespräche hatten zum Ziel, allgemein zur Lage 

der Sozialpolitik zu diskutieren, die Stellung der Wohlfahrtspflege im Land zu bestimmen und die Basis 

einer guten Kommunikationsform zu schaffen. Zur Vorbereitung widmete sich die Vorstandsklausur 

mit dieser Thematik. Diese wurde maßgeblich durch den Fachausschuss vorbereitet. Hinzu kam die 

Begleitung der Pressekampagne „Wir bleiben sozial und gestalten Gesellschaft gemeinsam!“ anlässlich 

der Bundestagswahl. 

Parallel wurde immer wieder die Zusammenarbeit mit den Kreisarbeitsgemeinschaften diskutiert. Es 

wurde festgestellt, dass diese unterschiedlich und immer im Rahmen ihrer regionalen Handlungsfelder 

arbeiten und auszuloten ist, wie die LIGA zukünftig hier zusammenarbeiten wird. Über das Jahr hinweg 

vereinbarte die Geschäftsführerin Termine in den Kreisarbeitsgemeinschaften und stellte sich und die 

aktuellen Arbeitsschwerpunkte der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege vor. Zusätzlich wurden die 

Kreisarbeitsgemeinschaften regelmäßig über aktuelle Pressemitteilungen und zum Stand der 

politischen Gespräche informiert.  

  

http://www.ls-suchtfragen-lsa.de/downloads/arbeitsmaterialien/#verschiedenes
http://www.ls-suchtfragen-lsa.de/downloads/arbeitsmaterialien/#verschiedenes
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Berichte der Arbeitsgruppen 

Arbeitsgruppe „Beratung“ 
Vorsitz: 

 Antje Ludwig, Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt 
 

Angesichts des laufenden Umsetzungsprozesses des FamBeFöG auf der regionalen Ebene hat die 

Arbeitsgruppe „Beratung“ im Berichtsjahr 2017 ihre Aktivitäten im Wesentlichen auf eine fortlaufende 

Begleitung der Prozesse vor Ort konzentriert und die Ergebnisse untereinander ausgetauscht. Im 

Mittelpunkt standen dabei: 

• der Abschluss von Vereinbarungen der Träger mit den Landkreisen und kreisfreien Städten als 

Grundlage zur Weiterleitung der Landesmittel, 

• die weitere Qualifizierung der multiprofessionellen Teams,  

• die Ergebnisdokumentation und Statistik, 

• erste Ergebnisse und Erkenntnisse der Zusammenarbeit der Teams als erweiterte Zuarbeit für 

die Sozialplanung der Kommunen und 

• erste Abstimmungsgespräche mit den Kommunen zu den Ergebnissen.  

Insgesamt kann eingeschätzt werden, dass die unmittelbare Zusammenarbeit der Beratungsstellen in 

den multiprofessionellen Teams in allen Regionen umgesetzt wird, jedoch mit unterschiedlicher 

Intensität, Verbindlichkeit und Qualität. Hier gibt es teilweise noch Entwicklungsbedarf, gerade im 

Hinblick auf eine anstehende Evaluation des Gesetzes. Durchgängig wird von den 

Beratungsfachkräften die verpflichtende Zusammenarbeit als Gewinn für die Arbeit mit sogenannten 

Multiproblemfällen, aber auch für die Handlungssicherheit der Beratungskräfte selbst gewertet. 

Die gezielte „Einspeisung“ von Daten und Entwicklungstendenzen, hinsichtlich der Beratungsbedarfe 

in die örtliche Sozialplanung, stellt sich als besonders herausfordernd dar. Nach wie vor gibt es 

Unsicherheiten seitens der Träger über den Umfang der Daten und deren mögliche 

„Fehlinterpretation“ durch die Kommunen. Der hierfür dringend nötige Austausch beider Seiten und 

eine Verständigung zu gemeinsamen Erwartungen und Zielen im Prozess der Sozialplanung finden 

noch nicht überall in der erforderlichen Klarheit und Transparenz statt. Als erste positive Beispiele sind 

hierbei die Stadt Magdeburg, der Landkreis Burgenland, der Saalekreis, der Landkreis Stendal und der 

Harzkreis zu benennen. Hinzu kommt, dass vielen Trägern noch nicht bewusst ist, dass eine Beteiligung 

an regionalen Planungsprozessen auch erhebliche zeitliche und personelle Ressourcen bindet.  

Aus dem zuständigen Sozialministerium gab es bisher noch keine konkreten Signale hinsichtlich der 

ganzheitlichen Evaluierung des Gesetzes. Außer aus dem Suchtbereich wurden hierzu noch keine 

Daten erfragt bzw. grundlegende Kriterien benannt. Daher wurde die Arbeitsgruppe „Beratung“ 

proaktiv und hat Vorschläge zur Evaluation des FamBeFöG erarbeitet und dem Ministerium für Arbeit, 

Soziales und Integration ein Gesprächsangebot unterbreitet. Die Rückmeldung dazu blieb 2017 leider 

offen. 

Es ist der Arbeitsgruppe bis dato nicht gelungen, für den Bereich der Insolvenzberatungsstellen eine 

Erhöhung der Pauschalen durch das Land analog der Schwangerenberatung zu erreichen. Hierzu gab 

es im Juni ein Gespräch mit dem zuständigen Referat. Abstimmungen zum Vorgehen hinsichtlich der 

Finanzierung der Insolvenzberatungsstellen und ein entsprechender Vorschlag der LIGA wurden 

gemeinsam beraten.  

Darüber hinaus beteiligte sich die Arbeitsgruppe „Beratung“ an der Tagung der 

Landesarbeitsgemeinschaft „Erziehungsberatung“ mit einem Vortrag zur Umsetzung des FamBeFöG. 
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Insgesamt muss darauf hingewiesen werden, dass im Jahr 2017 die Arbeitsgruppe „Beratung“ mit 

deutlich dezimierter personeller Besetzung aus den Verbänden auskommen musste und dadurch nicht 

immer umfänglich arbeits- und abstimmungsfähig war.  

Arbeitsgruppe „Freiwilligendienste“ 
Vorsitz: 

Katja Hartge-Kanning, DRK Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 
 

Eine Hauptaufgabe der Arbeitsgruppe ist die Begleitung der Entwicklungen in den 

Freiwilligendiensten in der Trägerschaft. Im Geschäftsjahr 2017 wurde in den einzelnen Sitzungen 

immer über aktuelle Entwicklungen in den Freiwilligendiensten diskutiert.  

Ein Schwerpunkt der Diskussionen in der Arbeitsgruppe nahm 2017 die Förderung durch Landes- und 

ESF-Mittel ein. Beginnend mit dem Zyklus 2015-2016 ging die Bearbeitung der Zuwendungen vom 

Landesverwaltungsamt Halle nach Dessau über. Die Fördermittelbestimmungen änderten sich 

teilweise auch nachträglich, beginnend mit dem Zyklusstart. Die Bearbeitung, auch innerhalb der 

Trägerschaft, wurde teilweise unterschiedlich gehandhabt, sodass nicht klar erkennbar war, nach 

welchen Kriterien das Landesverwaltungsamt Dessau arbeitet. Nachdem 2016 die zuständigen 

Landesstellen durch die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege angeschrieben wurden, wurde in den LIGA-

Sitzungen und im regelmäßigen Austausch mit dem Landesverwaltungsamt das Thema 

„Harmonisierung der Nebenbestimmungen ESF geförderter Plätze im FSJ“ weiter vorangetrieben.  

In den Sitzungen der LIGA-Arbeitsgruppe „Freiwilligendienste“ wurde großen Wert auf eine 

Qualitätsorientierung gerade im Hinblick auf den Bundesfreiwilligendienst gelegt. Eigene 

Mindeststandards für diesen Bereich würden beraten und eine Überarbeitung des 2005 entwickelten 

Papiers zu den Mindeststandards wurde diskutiert.  

Mit aktiver Öffentlichkeitsarbeit bedenkt die Arbeitsgruppe sowohl landes- als auch bundesweite 

Anliegen. So nahmen die Mitglieder der Arbeitsgruppe aktiv am landesweiten Dialogforum 

Bürgerschaftliches Engagement teil und bewirkten, dass die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Jahr 

2018 hier als Kooperationspartner auftreten wird. 

Arbeitsgruppe „Psychosoziale Beratung, Frauen und Familie“ 
Vorsitz: 

Romy Kauß, Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt 

 

In dem Berichtsjahr stand die Finanzierung der Schwangerschaftsberatungsstellen im Mittelpunkt der 

Treffen der Arbeitsgruppe. Mehrere Gespräche mit den Verantwortlichen des Ministeriums für Arbeit, 

Soziales und Integration sowie ausführliche schriftliche Darlegungen beschäftigten die Arbeitsgruppe. 

Seit über zehn Jahren ist die finanzielle Ausstattung der durch das Land geförderten 

Schwangerschaftsberatungsstellen nicht den allgemein steigenden Personal- und Sachkosten 

angepasst wurden. Der zu erbringende Eigenanteil der Träger liegt z. T. bei über 20 Prozent. Die LIGA 

forderte daher ab 2017 eine adäquate Finanzierung nach Bundesgesetz und eine Dynamisierung der 

Pauschale. Für die intensiven Verhandlungen erarbeitete die Arbeitsgruppe schon 2016 einen 

Länderfinanzierungsvergleich. Hier wurde ersichtlich, dass einzig Sachsen-Anhalt die Höhe der 

Fördermittel nach erster und zweiter Beratungsfachkraft unterscheidet. Darüber hinaus passen die 

meisten Bundesländer die Pauschalen infolge der durch die Träger zu leistenden Erhöhungen 

regelmäßig an. Des Weiteren erhielt das Ministerium für Arbeit, Soziales und Integration eine 

detaillierte Auflistung und Berechnung der Personal-, Sach- und Gemeinkosten, die die Forderung nach 

einer Erhöhung stützt. Der Haushaltsentwurf der Landesregierung sah dann für 2017 und 2018 eine 
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Erhöhung vor. Zur Irritation der Träger wurde die Erhöhung der Pauschalen erst zur Jahreshälfte 2017 

berücksichtigt. Über dieses Vorgehen hat die Arbeitsgruppe regelmäßig im Vorstand und auch 

gegenüber dem Finanz- und Sozialausschuss informiert. Eine einheitliche Regelung für das gesamte 

Jahr konnte nicht für alle Träger erwirkt werden und aktuell gibt es noch laufende Anträge. 

Mit folgenden weiteren Themen hat sich die Arbeitsgruppe beschäftigt: 

 Beratung von schwangeren Flüchtlingsfrauen/sprachliche Herausforderungen, 

 Modell „Integrierte psychosoziale Beratung“, 

 Sozialplanung, 

 Austausch mit der Landesintervention und Koordination häusliche Gewalt und Stalking zum 

Thema „Frauenhäuser und Interventionsstellen“, 

 Sicherstellungsplan der Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen und 

 Beteiligung am Modellprojekt „Psychologische Beratung und Betreuung von und für Frauen 

und Kinder in Frauenhäusern“ des Ministeriums für Justiz und Gleichstellung. 

Arbeitsgruppe „Schulsozialarbeit“ 
Vorsitz: 

Mirko Günther, Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt 
 

Neben den zahlreichen Sitzungen der Arbeitsgruppe waren die Mitglieder in den Unterarbeitsgruppen 

„Datenschutz“ und „Teilnahmemonitoring“ aktiv. 

Das ESF-Programm „Schulerfolg sichern“ war der Themenschwerpunkt in der Arbeit der 

Arbeitsgruppe. Die EU-Mittel, die aktuell das o.g. Programm ermöglichen und damit die ~400 

Schulsozialarbeiter*innen im Land finanzieren, laufen u.U. 2020 aus. Bisher gibt es noch keine 

Landestrategie, wie man die Aufrechterhaltung der etablierten Strukturen gewährleisten kann. Hierzu 

erarbeitete die Arbeitsgruppe im Berichtszeitraum ein Positionspapier zur Zukunft der 

Schulsozialarbeit in Sachsen-Anhalt. Dies wurde dem Bildungsministerium und dem 

Bildungsausschuss des Landtages zur Verfügung gestellt und mit dem Bildungsministerium auch 

beraten.  Zusätzlich erarbeitete die Arbeitsgruppe erste Positionen zur Sicherung von Schulsozialarbeit 

nach Auslaufen des ESF-Programms 2020.  

Die Arbeitsgruppe befasste sich außerdem mit: 

 der Einflussnahme auf das Landesverwaltungsamt zur Auslegung der Förderrichtlinie, 

 der Mitwirkung der LIGA an der Profilierung von Schulsozialarbeit auf Bundesebene,  

 der Mitwirkung auf der Landesklausur zur inhaltlichen Ausrichtung des Programms 

„Schulerfolg sichern“ und  

 der Durchführung eines Fachtages zum Thema „Datenschutz“ gemeinsam mit der zentralen 

Koordinierungsstelle (DKJS). 

Beirat - Landesstelle für Suchtfragen im Land Sachsen-Anhalt 
Vorsitz: 

Dr. Carlhans Uhle, DRK Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

 

Die Landesstelle für Suchtfragen im Land Sachsen-Anhalt ist eine fachlich selbstständige, rechtlich nicht 

selbstständige Einrichtung. Die Landesstelle verfügt über hauptamtliche Mitarbeiterinnen. Sie fungiert 

gegenüber dem Land als Landesfachstelle und im Rahmen der LIGA als Fachausschuss 

„Koordinierungskreis Sucht“. 
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Die Aufgaben der Landesstelle beinhalten u. a. die 

Förderung und Koordination der Suchtprävention 

und Suchtkrankenhilfe im Land. Laut Ordnung der 

Landesstelle vom 12.12.2005 legt der gegründete 

Beirat u. a. die Jahresplanung und deren 

Fortschreibungen fest und informiert die LIGA 

über die Aktivitäten. Darüber hinaus werden die 

Fachveranstaltungen der Landesstelle begleitet. 

Die inhaltliche Beratung der Aufgaben erfolgt 

zuvor im Fachausschuss „Koordinierungskreis 

Sucht“ und die Umsetzung erfolgt weitgehend 

durch die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen der 

Landesstelle in der LIGA-Geschäftsstelle. 

Der Beirat kam im Berichtszeitraum dreimal zusammen. Die Schwerpunktberatungsthemen im Jahr 

2017 waren:  

 Finanzierung der Suchtberatungsstellen, der Fachstellen für Suchtprävention und der LS-LSA 

 Gesetz zur Stärkung der Gesundheitsförderung und der Prävention (Präventionsgesetz – 

PrävG) 

 Landtagsbeschluss „Sachsen-Anhalt atmet auf - Nichtraucherschutz und Prävention“ 

 Evaluation des Gesetzes zur Familienförderung und zur Förderung sozialer Beratungsstellen 

des Landes Sachsen-Anhalt (Familien- und Beratungsstellenfördergesetz Sachsen-Anhalt – 

FamBeFöG LSA) – Auswirkungen auf die Suchtberatungsstellen in Sachsen-Anhalt 

 Überarbeitung des Leistungsangebotes der anerkannten Suchtberatungs- und  

-behandlungsstellen und der Mindeststandards für die Qualitätssicherung  

 Überarbeitung der Ordnung der Facharbeitskreise der Landesstelle für Suchtfragen 

 Standardisierter Sachbericht der Suchtberatungsstellen als erweiterter Auszug aus der EBIS-

Dokumentation: umfangreiche Überarbeitung durch die LS-LSA in Kooperation mit der GSDA  

Projekt „Prävention des pathologischen Glücksspielens in Sachsen-

Anhalt“ 
Mitarbeiterin: Susanne Machill 

 

Das Projekt „Prävention des pathologischen Glücksspielens in Sachsen-Anhalt“ (PPGS) startete im 

Dezember 2009. Grundlage für die Projektumsetzung war der am 01.01.2008 in Kraft getretene 

Staatsvertrag zum Glücksspielwesen in Deutschland und das ebenfalls dann in Kraft getretene 

geänderte Glücksspielgesetz des Landes Sachsen-Anhalt. Seit dem 01.07.2012 gilt der erste 

Staatsvertrag zur Änderung des Glücksspielstaatsvertrages (1. GlüÄndStV) und in Sachsen-Anhalt das 

Glücksspielgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (GlüG LSA) sowie das Gesetz zur Regelung des Rechts der 

Spielhallen im Land Sachsen-Anhalt (SpielhG LSA) vom 25. Juni 2012. Der erste Staatsvertrag zur 

Änderung des Staatsvertrages zum Glücksspielwesen in Deutschland bestimmt, dass die Länder die 

wissenschaftliche Forschung zur Vermeidung und Abwehr von Glücksspielsucht sicherstellen. 

Konkretisierend bestimmt der § 9 Abs. 5 GlüG LSA, dass in jedem Haushaltsjahr 200.000 Euro der 

sonstigen Abgabe für Maßnahmen, u. a. der Bekämpfung und Prävention von Glücksspielsucht, zur 

Verfügung gestellt werden. Auf dieser Grundlage wird in Sachsen-Anhalt seit dem 1. Dezember 2009 

das Projekt „Prävention des pathologischen Glücksspielens in Sachsen-Anhalt“ (PPGS) bei der LIGA der 

Dr. Carlhans Uhle als Vorsitzender des Beirats zur  
Mitgliederversammlung 2017 
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Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt e. V. durchgeführt. Das Projekt wurde bisher jeweils 

mit einer jährlich zu beantragenden Zuwendung umgesetzt.  

Mit dem Projekt wird seit dem Jahr 2009 das Ziel 

verfolgt, in Sachsen-Anhalt Angebote zur 

Prävention von Glücksspielsucht und zur 

Beratung für Menschen mit problematischem 

oder pathologischem Glücksspielverhalten und 

deren Angehörige zu stärken und sicherzustellen. 

Kontinuierliche Öffentlichkeits- und 

Aufklärungsarbeit soll dabei den Erreichungsgrad 

von Betroffenen, Gefährdeten und Angehörigen 

steigern. Sowohl die Fachdienste als auch die 

allgemeine Öffentlichkeit sollen für die Thematik 

Glücksspielsucht und die Gefahren von 

Glücksspielangeboten sensibilisiert werden. Darüber hinaus wird die Erweiterung der Fachkompetenz 

für den Bereich pathologisches Glücksspiel für Fachdienste und die (Sucht-)Beratungsstellen außerhalb 

des Projektes angestrebt. Dafür ist im Projekt eine bei der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege 

angesiedelte Koordinationsstelle tätig. Weiterhin förderte das Projekt bis Ende 2016 drei 

Regionalstellen, die die Glücksspielsuchtberatung in Magdeburg, Wernigerode und Halle anbieten. Im 

Berichtszeitraum zog die Regionalstelle in Halle ihr Angebot zurück. Die Regionalstellen liegen in 

unterschiedlicher Trägerschaft. Die Landeskoordinationsstelle stellt die Schnittstelle für 

Kooperationen und Netzwerkarbeit zwischen Beratungsstellen und anderen Fachdiensten dar. Durch 

regelmäßige Qualifizierungsmaßnahmen und Weiterbildungsangebote für alle (Sucht-)Berater*innen 

im Land Sachsen-Anhalt soll eine optimale Beratung pathologischer Glücksspieler*innen in Sachsen-

Anhalt sichergestellt werden. 

Aufgaben und Arbeitsschwerpunkte der Landeskoordinationsstelle im Jahr 2017 waren: 

 ausführliche Dokumentation des Projektjahres 2016 für die Landesverwaltung, 

 mehrfache Nacharbeiten für die Projektabrechnung 2013 und 2014, 

 mehrfache Überarbeitung des Projektantrags für das Jahr 2017, da maßgebliche Positionen im 

geplanten Kosten-Finanzierungsplan durch das Landesverwaltungsamt in Frage gestellt 

wurden, 

 Einleiten, Bearbeiten und Begleiten von Klageverfahren gegen den Fördermittelgeber für die 

Jahre 2016, 2017, 2013 und 2014,  

 Organisation und Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen, 

 Organisation und Durchführung von Regionalstellentreffen zum fachlichen und inhaltlichen 

Austausch der Beratungsstellen, 

 aktive Teilnahme an den Facharbeitskreisen „Ambulante Beratung und Therapie“, 

„Suchtprävention“, „Koordinierungskreis der Landesstelle für Suchtfragen im Land Sachsen-

Anhalt“, 

 aktive Teilnahme am Länderkoordinatorentreffen, 

 Auswertung der EBIS-Daten der Regionalstellen und Suchtberatungsstellen, 

 Bearbeitung von Presseanfragen und 

 regelmäßige Überarbeitung der Homepage der Koordinierungsstelle. 

Aufgrund der verwaltungstechnischen Schwierigkeiten, die sich in den Jahren 2016 und 2017 mit dem 

Landesverwaltungsamt ergeben haben, wurde das Projekt zum Jahresende eingestellt.  

Podiumsdiskussion mit der Sozialdezernentin Simone Borris 
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Agentur „AUiA“ 
Mitarbeiterinnen: Marie Bierstedt und Sandra Rust 

 

In Sachsen-Anhalt sind circa 100.000 Menschen 

im Sinne des SGB XI pflegebedürftig. Davon 

werden etwa 64 Prozent allein zu Hause von den 

Angehörigen versorgt. Für diese Menschen ist es 

wichtig, dass sie die notwendige Unterstützung 

bei der Alltagsbewältigung, der medizinischen 

und pflegerischen Versorgung und der sozialen 

Teilhabe erhalten. Das Ziel der aktuellen 

Gesetzgebung ist es daher, den pflegebedürftigen 

Menschen unter anderem ein selbstständiges und 

selbstbestimmtes Leben in der Gemeinschaft zu 

ermöglichen. Um dem gerecht zu werden, hat sich 

das Land Sachsen-Anhalt entschieden, ein 

Modellprojekt zur Weiterentwicklung der Versorgungsstrukturen gem. § 45 c Abs. 4 SGB XI über einen 

Zeitraum von fünf Jahren zu fördern. Am 1. Januar 2017 nahm die Agentur zur Vermittlung und zum 

Aufbau von Angeboten zur Unterstützung im Alltag für Pflegebedürftige (Agentur-AUiA), in 

Trägerschaft der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt e.V., ihre Tätigkeit auf. 

Die Mitarbeiterinnen der Agentur - AUiA, unterstützen, beraten und begleiten kostenlos beim Auf- und 

Ausbau von Projekten zur Unterstützung im Alltag und sind feste Ansprechpartnerinnen für die 

Anbieter*innen anerkannter Angebote. Darüber hinaus werden auch Informationen und 

Vermittlungsleistungen für Pflegebedürftige, pflegende Angehörige und nahestehende Menschen zu 

bestehenden Angeboten vorgehalten. Ebenso werden Informationen bereitgestellt für Menschen, die 

sich ehrenamtlich in diesem Bereich engagieren möchten. 

Im Berichtszeitraum wurden eine Fachtagung „Zwischen Reform und praktischer Umsetzung – Was 

bedeuten die Reformierungen des Pflegestärkungsgesetzes für die Angebote zur Unterstützung im 

Alltag?“ als Auftaktveranstaltung und zwei Netzwerktreffen der Anbieter*innen anerkannter 

Angebote zur Unterstützung im Alltag für Pflegebedürftige organisiert. Die Steuerungsgruppe zur 

Begleitung des Modellprojektes wurde etabliert, erste Beratungen durch die Agenturmitarbeiterinnen 

wurden in Anspruch genommen und erstes Öffentlichkeitsmaterial wurde veröffentlicht. 

Über die Arbeit der Agentur wird ein jährlicher Sachbericht verfasst, der nach der Veröffentlichung auf 

den Seiten der LIGA der Freien Wohlfahrtspflege im Land Sachsen-Anhalt e.V. herunterzuladen ist. 

 

 

 

Übergabe des Zuwendungsbescheids mit der Ministerin Petra 
Grimm-Benne 

Klaus Skalitz und Referatsleiterin Ankristin Wegener zur 
Auftaktveranstaltung 
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Fachtagungen/Fortbildungen/Workshops 
Im Rahmen der LIGA-Geschäftsstelle wurden über 30 Veranstaltungen im Jahr 2017 organisiert. 

24.-25.01.2017 Fachtagung „Sachsen-Anhalt schafft Integration! – erfolgreiche Migrationsarbeit im 

Umfeld zunehmender fremdenfeindlicher Tendenzen“  

07.-08.04.2017 Workshop im Rahmen der Teilhabetagung der Hochschule MD-SDL zur praktischen 

Umsetzung des BTHG 

26.04.2017 Workshop zum Datenschutz im Rahmen der Schulsozialarbeit 

27.04.2017 Weiterbildung „Cannabis - Quo vadis? Einführung in die Anwendung der Cannabis-

Methodenbox“ der Landesstelle für Suchtfragen 

22.05.2017 Forum Hospiz 

16.06.2017 Be smart – Don´t Start – Preisfeier für die Gewinnerklassen des   

  Nichtraucherwettbewerbs im Schuljahr 2016-2017 

22.-23.06.2017 Vorstandsklausur 

15.08.2017 Standbetreuung der LIGA-Kreisarbeitsgemeinschaft im Saalekreis im Rahmen der 

landesweiten Demografiewoche 

29.08.2017 AUiA-Auftaktveranstaltung „Zwischen Reform und praktischer Umsetzung – Was 

bedeuten die Reformierungen des Pflegestärkungsgesetzes für die Angebote zur 

Unterstützung im Alltag?“ 

04.-05.09.2017 Bad Kösener Gespräche und Klausurtag des Fachausschusses „Behindertenhilfe“: 

11.09.2017 Fachtagung "Glücksspielsucht 2.0 – Neue Entwicklungen auf dem Glücksspielmarkt 

und ihre Bedeutung für Prävention und Beratung" 

21.09.2017 Fachaustausch des Fachausschusses „Behindertenhilfe“ mit der LIGA Thüringen 

22.09.2017 Fachtagung „Kultursensible Suchtprävention“ der Landesstelle für Suchtfragen 

29.09.2017  Suchtselbsthilfetag „Mitnehmen und Abgrenzen – oder wie sag ich es richtig?“ 

07.11.2017 Netzwerktreffen „Familienentlastender Dienst“ der Agentur AUiA 

21.11.2017  Fachforum „Neue Medien – Entwicklung mit Suchtpotenzial“ und 

Mitgliederversammlung der Landesstelle für Suchtfragen 

28.11.2017 LIGA-Mitgliederversammlung 

28.11.2017 LIGA-Kaminabend mit den Fraktionen CDU, DIE LINKE, SPD und BÜNDNIS 90/DIE 

GRÜNEN 

28.11.2017 Weiterbildung „Einführung in die Drogenkunde – Sucht und Rausch aus Sicht der 

Hirnforschung“ der Landesstelle für Suchtfragen 

29.11.2017 Netzwerktreffen „Demenz“ der Agentur AUiA 

01.12.2017 Fachtagung „Digitalisierung der Wohlfahrtspflege in Sachsen-Anhalt“ 

07.12.2017 Fachtagung „Alphabetisierung und Grundbildung in Sachsen-Anhalt“ 
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14.12.2017 Fortbildung „Net-Piloten“ der Landesstelle für Suchtfragen 

2017 acht Schulungen zur Teilhabekiste im Rahmen der Eingliederungshilfe über das 

gesamte Jahr verteilt 

Stellungnahmen/Positionen 
Im Jahr 2017 reagierte die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege auf offizielle Anfragen, formulierte 

entsprechende Stellungnahmen und Hinweise für die Landesregierung und verfasste eigene 

Positionspapiere zu aktuellen politischen Themen. 

 LIGA-FA „Behindertenhilfe“: LIGA-Eckpunkte zum Landesrahmenvertrag 

 LIGA-FA „Kinder- und Jugendhilfe“: Stellungnahme zum „Entwurf der Kinder- und Jugendhilfe-

Pflegegeld-Verordnung“ 

 LIGA-FA „Kinder- und Jugendhilfe“: Empfehlung zum Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung von 

Kindern und Jugendlichen (Kinder- und Jugendstärkungsgesetz - KJSG) 

 LIGA-FA „Kinder- und Jugendhilfe“: Stellungnahme zu den Fragebögen Teil I bis III zur 

Evaluation des KiFöG 

 LIGA-FA „Kinder- und Jugendhilfe“: LIGA-Forderungen zur KiFöG-Novellierung -  

Chancengleichheit für alle Kinder von Anfang an! 

 LIGA-FA „Kinder- und Jugendhilfe“: LIGA-Position zur KiFöG-Novellierung im Land Sachsen-

Anhalt 

 LIGA-FA „Migration“: Forderungen der LIGA im Rahmen der Pressekonferenz „Recht auf 

Bildung für alle“ 

 LIGA-FA „Migration“: Kommentare zur Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur 

Förderung von Maßnahmen im Rahmen des Landesprogramms für Demokratie, Vielfalt und 

Weltoffenheit 

 LIGA-AG „Psychosoziale Beratung, Frauen und Familie“: Stellungnahme zur Verordnung zur 

Änderung der Verordnung zur Durchführung des Ausführungsgesetzes des Landes Sachsen-

Anhalt zum Schwangerschaftskonfliktgesetz (SchKVO LSA) 

 LIGA-AG „Schulsozialarbeit“: Positionspapier zur Zukunft der Schulsozialarbeit in Sachsen-

Anhalt 

Pressearbeit 
Pressemitteilungen: 

• „Agentur zur Vermittlung und zum Aufbau von Angeboten zur Unterstützung im Alltag für 

Pflegebedürftige startet ihre Arbeit“ vom 22.05.2017, 

• „LIGA der Freien Wohlfahrtspflege zur Bundestagswahl: Wir bleiben sozial und gestalten 

Gesellschaft gemeinsam!“ vom 30.05.2017, 

• „Wir bleiben sozial und gestalten Gesellschaft gemeinsam! - Gelingende Integration und 

Teilhabe für alle von Anfang an gestalten“ vom 16.06.2017,  

• „Forderungen der LIGA im Rahmen der Pressekonferenz „Recht auf Bildung für alle“ vom 

19.06.2017, 

• „Wir bleiben sozial und gestalten Gesellschaft gemeinsam – Kinder sind unsere Zukunft und 

ihre Familien sind wertvoll!“ vom 14.07.2017, 

• „Wir bleiben sozial und gestalten Gesellschaft gemeinsam – Pflege muss zukunftsgerecht 

sein!“ vom 09.08.2017, 

• „Wir bleiben sozial und gestalten Gesellschaft gemeinsam – Freiwilligendienste als Form des 

Bürgerschaftlichen Engagements anerkennen und fördern!“ vom 07.09.2017 
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• „Ministerpräsident Dr. Reiner Haseloff begrüßt vielfältige Angebote der Freien 

Wohlfahrtspflege“ vom 29.11.2017 

Interviews: 

 MDR-Interview mit Klaus Skalitz zur Einschätzung der politischen Lage nach einem Jahr nach 

der Landtagswahl am 13.03.2017 (Hörfunk), 

 MDR-Interview mit Manuela Knabe-Ostheeren zur Situation der Beratungsstellen im Land am 

20.04.2017 (Hörfunk) 

 MDR-Interview mit Klaus Skalitz zum Fachkräftemangel in der Pflege am 07.06.2017 

(Fernsehen) 

 MDR-Interview mit Susanne Machill (PPGS) zur Zukunft der Glücksspielsuchtberatung am 

29.09.2017 (Fernsehen) 

Pressegespräche:  

• „Frühe Intervention durch Hausärzte hilft“ im Rahmen der Aktionswoche „Alkohol“ vom 

13.05.-21.05.2017 am 11.05.2017 

 „Bildung für alle“ - gemeinsame Pressekonferenz mit  dem Flüchtlingsrat Sachsen-Anhalt e.V., 

dem Kinderschutzbund KV Stendal e.V., dem KinderStärken e.V. und der Gewerkschaft für 

Erziehung und Wissenschaft am 20.06.2017 

 zur aktuellen KiFöG-Novellierung aus Sicht der Wohlfahrtsverbände am 02.11.2017 
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Mitgliederverzeichnis 
 

Arbeiterwohlfahrt Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Vorsitzende des Präsidiums Frau Barbara Höckmann 

Klausenerstr. 17, 39112 Magdeburg 

 

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e.V. 

Vorsitzender Herr Domkapitular Dr. Thomas Thorak 

Langer Weg 65-66, 39112 Magdeburg 

 

Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt 

Vorsitzender Herr Prof. Dr. Peter-Ulrich Wendt 

Wiener Str. 2, 39112 Magdeburg 

 

DRK Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Präsident Herr Roland Halang 

Lüneburger Str. 2, 39106 Magdeburg 

 

Diakonisches Werk Ev. Kirchen in Mitteldeutschland e.V. 

Vorstandsvorsitzender Herr Oberkirchenrat Christoph Stolte 

Merseburger Str. 44 , 06110 Halle/Saale 

 

Landesverband Jüdischer Gemeinden K.d.ö.R. 

Vorsitzender Herr Max Privorozki 

Steinigstr. 7, 39108 Magdeburg 
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Vorstand 
 

Arbeiterwohlfahrt Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Vorstand Wolfgang Schuth 

Klausenerstr. 17, 39112 Magdeburg 

 

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e.V. 

Diözesan-Caritasdirektor Klaus Skalitz 

Langer Weg 65-66, 39112 Magdeburg 

 

Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt 

Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Landesgeschäftsführerin Dr. Gabriele Girke 

Wiener Str. 2, 39112 Magdeburg 

 

Deutsches Rotes Kreuz Landesverband Sachsen-Anhalt e.V. 

Landesgeschäftsführer Dr. Carlhans Uhle 

Lüneburger Str. 2, 39106 Magdeburg 

 

Diakonisches Werk Ev. Kirchen in Mitteldeutschland e.V. 

Vorstand Soziale Dienste OKR Christoph Stolte  

Merseburger Str. 44 , 06110 Halle 

 

Landesverband Jüdischer Gemeinden Sachsen-Anhalt K.d.ö.R. 

Vorstandsvorsitzender Max Privorozki 

Steinigstr. 7, 39108 Magdeburg 
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